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Karlsruher Zeitung .

Nr . 288 . Samstag , den 17 . Okt. 1818.

Deutsch- Bundes »,rsammiuug . ( Fertsetzung deö Ariszuzs des Protokolls der 49 . Sitzung am 1 . Okt .) — Baierrn . (München »

Sp y r . ) — Korhessen . — Frankreich . — Großbritannien . — Italien . — Preuffea . ( Berlin . Achen . ) — Schweiz . — Ba »

den . ( Schloß - F vorite . Donkadresse des Bezirksamt » Müllheim . )

Deutsche Bundesversammlung .
Fortsetzung deö Auszugs des Protokolls

der 49 . Sitzung am i . Okr . Würtemderg fuhr
fort : (Es wird ferner von Taxis gewünscht : ) 4) Ge¬
richtsbarkeit auch lcher solche Uoterthanen , welche nicht
GrunSttolden des GerichcSherrn sind , mit Rüksicht auf
deren Umfang vom 12 . Zun . 1826 . In diesem Punkte
konnte nichts eingeräumr werden . Die Patrimonial¬
gerichtsbarkeit war in Würtemberg allgemein erloschen.
Die Bnndeeakte hat sie zwar wieder auflcbcn lassen ;
sie knüpst dieselbe al" r , nach den Worten des Art . 14,
Nr . Z iik . 6, an de» Grunobesiz . Hiennit stimmt auch
die neueste baierische und badische Gesetzgebung überein .
Selbst Austauschungen der Gerichtsbarkeit aber wurden
ihre eigene Schwierigkeit haben , da der der Staars -

genchtsharkeit unmittelbar Uiilerwvcsene schwerlich aus
freiem Willen Liese verlassen , und die Patrimonialge¬
richtsbarkeit anerkennen würde . In Hinsicht ans die

Verwalrang räumt die Bundesakte den Staudcshcrreu
mir deutlichen Worten nichts , als die Orrspolizei , ei»,
uno Se . kdnigl . Maj . fühlen sich verpflichtet , darin
nicht weiter zu gehen . Es bleibt mir , da auch in der

Torischen Denkschrift darauf hingedentct wurde , noch

übrig , eines Gesichtspunktes zu erwähnen , den andere
nur deutlicher als einen solchen bezeichnet haben , wel¬
cher , wenn er nicht verkannt worden wäre , der Ver¬
wirrung der über eie staatsrechtlichen Verhältnisse der

vormaligen ReichsstänVe getroffenen Bestimmungen
vergebcugt haben würde . Nach öiesem sollen die vor¬
maligen Reichsstände nicht eine bevorzugte Klaffe des
Adels , sondern Territorialherrc « scyn , und es handelt
sich daher nur darum , ihr vormaliges Verhältnis ; zum
deutschen Reiche in das zu dem gegenwärtigen Obrr -
herrn umzuformen . Ich bin zu der Erklärung ange¬
wiesen , daß der König . mein Herr , diese prärendirte
Terntonalhe - rlichkeit mit allen Folgerungen , welche
daraus abgeleitet werben wollen , niemals anznerkrnnen ,
folglich auch nie in eine Unterhandlung , welche von
diesem Standpunkte ausgeführt werden wollte , um so
weniger einzugell n vermöge , als selbst die Bundesakte
die ehemaligen Reichsstände nur als die privilegirteste 1

Klasse im Staate mit dem Namen der ersten Standes¬
herren bezeichnet . Der zweite Abschnitt der von denr

Hrri . Fürste » von Taxis übergebenen . Beschwerdeschrift
ist ausschließlich gegen das zweit « der kdnigl . Edikte
vom i 8 - Nov . 1817 gerichtet , in welchem die Ablösbar¬
keit der grundherrliche » Recht « und Einkünfte und die
Aufhebung der Falllehen ausgesprochen ist . Der Ge¬
genstand dieses Edikts ist lediglich ein Gegenstand der
inner « Verwaltung und Gesezgebung , der schon , als
solcher , der Kompetenz der Bundesversammlung nicht
unterliegen kann , der aber auch an sich die Veranlassung
zu einer Beschwerde nicht gegeben haben würde , wenn
man vor Erhebung derselben diejenigen Bestimmungen
hätte abwarten wollen , weiche in lenem Esikte aus ->
drüklich über das Verfahren bei Ablösung der Leibeigen-
schaftSabgaben und Lee Lehenvcrbauds , so wie bei Ab¬
lösung der Grmibgesalle , Vorbehalten wurden , und
welche unter dem 13 . Sept . wirllich gegeben wurden ,
imo nunmehr in Nr . 54 und ZZ des Staats - und Re¬
gierungsblatts zu lese » sind . Man würde diese Beschwer¬
de bei dem Bundestage gewiß nicht erhoben haben , wenn
inan , um mich des Ausdi uks einer geistreichen Schrift¬
stellerin zu bedienen , an die Nvthweudigkeit einer Ka¬
pitulation der Privilegirten mil dem Geiste der Zeit , und
weun man daran gedacht hätte , daß die zeitgemäße
Umbildung der persönlichen und Eigenthumöverhälr -
niffe ganzer Klaffen von Staatsangehörigen , welche
mir dem Wohle des Ganzen im Widerspruche stehen ,
nicht bloß ein in der Staatsgewalt begründetes Recht ,
sondern vielmehr eine Pflicht fty , welche zu allen Zei¬
ten ausgeübr wurde und ausgeüdr werden mußte .
Nur darin , daß jenes Recht und diese Pflicht zur rech¬
ten Zeit erkannt , und in dem rechten Masse geübt wer¬
den , liegt das durchgreifende Mittel , den großen Er¬
schütterungen vorzubeugen , welche die Vernachlässigung
einer so bringend geborenen Vorsicht zu allen Zeiten
und unrer allen Umständen z »r Folge gehabt hat . Alle
aufgeklärten Regierungen haben daher auch dem Grund ,
satze der Freiheit der Personen und des Eigenthums ge¬
huldigt , und die Anwendung desselben hat in alle»
Staaken seine theoretische Richtigkeit auch in der E . fay-
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« mg bewährt . Um bei Deutschland stehen zn bleiben ,bedarf es nur der Erwähnung der über ein Jahrbmiderk« Iren Gesezgebungen von Hannover , Brauuschweig und
Hildesheim über das Erbrecht der Maier , der gesezlichen
Anordnungen des Kaisers Joseph des Zweiten , und der
gesezlichen Bestimmungen , welche die königl . preussischeund kbnigl . baierische Regierungen noch in den neuenund neuesten Zeiten gegeben haben . Eine Zusammen¬
stellung der gesezlichen Anordnungen dieser beiden Staa¬
ten werde ich , ausser den so eben angeführten Regie¬
rungsblättern und einer ausführlichen Darstellung der
zu Feststellung des Rechtszustandeö des hohen und nie-
dern Adels in Würtemberg getroffenen Verfügungen , der
für die Angelegenheiten der Standesherrn in Antrag ge¬brachten Kommission , sobald sie konstituirt seyn wird ,
übergeben . Die Zusammenstellung der kbnigl . baier .
Verordnungen wird aber nicht nur im Allgemeinen den
Beweis liefern , daß auch diese Regierung dem Grund¬
sätze der Freiheit der Personen und des Eigenthnms ge¬
huldigt habe , sondern besonders auch den Beweis , daßein großer Theil derjenigen Länder , welche jezt dem
würtembergischen Staate einverleibt sind . bereits unter
Herrschaft einer Gesezgebung , welche die Aufhebung der
Leibeigenschaft , die Verwandlung der Bauerlehen in
freies Eigenthum , und die Ablösbarkeit der Gruudab -
gaben sanktivnirte , gestanden haben , ehe noch die wür -
tembergische Regierung die gleichen Grundsätze in An¬
wendung brachte . Schließlich will ich nur noch bemer¬
ken , was sich jedem Unbefangenen freilich von selbst auf -
driugen wird , daß die in der Denkschrift des Hrn . Für¬
sten von Taris ausgestellte Behauptung , die neue bai -
erische Konstitution sey nur als eine Entwickelung der
Deklaration von 1807 anzusehen , und daher in der
Bezugnahme der Bnndesakre begriffen , auf keine ernst¬
hafte Widerlegung Anspruch machen könne. - Alle übri¬
gen Stimmen vereinigten sich nicht minder mit dem An¬
träge der kaiserl . östreich- Gesandtschaft ; es wurde da¬
her zur Wahl einer Kommission von drei Mitgliedern ge¬
schritten , und darauf beschlossen : ( Sh . diesen Be¬
schluß Nr . 284 -) ( 8 - s>)

D a i e r n.
München , den az . Okt . Das gestrige Namens¬

fest des Königs wurde hier , wie im ganzen Königrei¬
che , mit Tedeum und Gottesdienst , durch Paraduuug
der Linienttuppen und Landwehr rc. feierlichst begangen .
Abencs wurde hier das neugcbaure schöne Hossdealer
durch ein allegorisches Srük in einem Akte , von Klebe ,mir Musik von F -. änzl , eröfner , wobei das ganze Per¬
sonal der beiden königlichen Thea : er auflrat . Bei die¬
ser Gelegrnh - rr wurden auch ie Namen der Verfasser ,deren vaterländische Stücke dis von Sr . kbnigl . Maj .
ausgesr , ten Preise erhalten barm , feierlich bekannt ge¬macht . Tags vo- ver war nickt nur , wie bereits gemeldet
worden , der Herzog und dm Herzogin von L richten,
berg , sondern auch der Kronprinz hier « «gelange .

Spevkr , den iZ . Okr c) as Nomens fest des Kö¬
nigs ist dieses Jahr un Rtzkinkreise nm ganz besonderer

Fröhlichkeit gefeiert worden . Ein heitrer Himmel , einewarme Sonne , Helle Freude aus allen Rebhügeln undin allen R - bgelanden über de« reichlichen , guten Weinstimmten jedermann zu einer Herzlichkeit , die mau hierschon lange nicht mehr kannte . Alles ist nun voll schö¬ner Hvfnungen , daß die Wunden des Kriegs bald ver¬narbt seyn werden ; alles freut sich der nahen Ruhe unddes wohlqesicherten Glükö . So viel vermögen die wohl -thätige Natur und das feste Vertrauen auf eine gütigeRegierung !
K u r h e s s e n .

In öffentlichen Blättern liest man : Nicht allein in
Marburg , sondern auch in Hanau sind die Turiianstal -ten aufgelöst worden . Eine zwischen einem Turner ausJena und einigen Offizieren zu Fulda bei dem Besuchedes ersteren in dieser Stadt vorgefallcnen Streitig¬keit , die beiderseits durch den Lruk zur Offenkun¬de gekommen , hat vielleicht diese MaSregel mit ver¬anlaßt .

Frankreich
Paris , den rz . Okt . Der König hat gestern, «acheiner Spazierfahrt auf den Boulevards , der Frau Her¬zogin von Berry einen Besuch gemacht .Das heutige Journal des Debats enthält einen Com-mentar zudem gestrigen - Artikel ves Moniteur , worauswir nachstehendes ausheben : Die von Frankreich zu be¬

zahlende Summe von 265 Mill . scheint unter die ver¬
schiedenen Mächte auf folgende Act vertheilt werden zusollen ; Rußland erhalt 48 Mill . ; England eben soviel ;Oestreich und Preussen , jede » ohngefahr 42 Will . ; dieNiederlande 22 Mill ; Baiern io Mill . , und die andernStaaten die übrig bleibenden 57 Mill . Die Truppenwerden in verschiedenen Zeirräumen abziehen , so daß der
Marsch eines Korps nicht deu eines andern hindern wird .Die Engländer werden bereits am 20 . und 21 . d . auf -brechen , und am 24 . in Calais einteeffen rc .Am 8 - d . ist der ruß . Großfürst Michael auf seinerRükrcise aus England durch St . Omer passirt .

In niederländischen Vlatten , liesflinaii , daß meh¬reren franz
'
vs. Proscribiitt » , die sich , wahrend ihresExils , ruhig verhielten , die Rüktelm nach Frankreichunbedingt gestartet worden sev ; unter denselben sollsich unter andern der General Mouton , Graf von Eo¬ban , befinden .

Gestern standen die zu 5 v. h. konsolidirten Fondszu 76/x , und die Bankaktien zu 1662 Fr .
Großbritannien .

London , den 8 - Okt Nach dem heutigen Bulle¬tin über das Befinden der Königin haben I . M . eine guteNackr gchabi ; Id - Gesumheirs - ustanb ist übrigens dernämliche , wie in den verflossenen Tagen .
L r vorgestrige Co urrier ein !,ie !t Nachrichten aus

Sr . Hei m , aus den ersten Taw » d - e Monats August,wonach Bonaparte fick wieder ziemlich wobl befand , und
sich der ,ahr täglich Leibesbewegun ma yre . Man erlaubt
ihm . fezt genanntes Blatt hinzu , einen Säbel , zu sei er
peinlichen Vertheioigung gegen unvequerye oder gefahc-
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liche Wert , auf die er stoßen könnte , zu tragen ,
aber keinen Degen . Den Personen seines Gefolges ist
verboten , in Gegenwart von Fremden , ihm den Titel
eines SonverainS zu geben. Bonaparte 'ö Wohnst ;
wird täglich mehr durch Prachtmeubles , die aus Eng¬
land ankowmen , ausgeschmükt . Er scheint nun in sein
Schiksal völlig ergeben zu seyn rc.

Italien .
Der Erzherzog Vizekdnig des lombardisch - venetiani -

schen Königreichs ist am 8 . d . von Belluno auf dem
Schlosse von Monza wieder angekommen . — Der Herzog
von Glocester ist am 4 . v . durch Parma nach Venedig
gereiser.

Preussen .
Berlin , den 10. Okt . Der wirkliche geh . Staats¬

minister , Freihr . v . Altenstein , ist dieser Tage nach
Achen , und der k

'
onigl . Gesandteam kaiserl . ruff . Hofe ,

Gen . Lieut . v . Schöler , nach dem Rheine abgegangen .
Für die bereits angekündigte Preisbewerbung über den
thierische» Magnetismus ist nunmehr der Z . Aug . 1822
als Termin der Einsendung der Preisschriften an die
hiesige Akademie der Wissenschaften ftstgesezt .

Achen , den n . Okr . Der Kaiser Alexander ist noch
immer unpäßlich ; er leidet an einer Verkältung im Un¬
terleibs . — Vorgestern ist der k

'onigl . franzds . Minister
am kbnigl . niederländ . Hofe , Marquis de la Tour du
Pin , hier eingetroffen .

Rußland .
( Auszug der Petersburger Zeitung vom 2Z. Sept .)

Der bei Ihrer Maj . der Königin von Würremberg , Frau
Großfürstin Ekaterina Pawlöwna , sich befindende Kol¬

legienrath Buschmann ist zum EtatSrathe befördert . —
Die ruff . Bibelgesellschaft wird , ihren Statuten zufolge ,
Donnerstag , den 1 . Okt . , ihre fünfte jährliche General¬
versammlung im Taurischen Palais halten . — Zufolge
erhaltener Nachrichten auS dem Juchnowschen Kreise die¬
ses Gouvernement war am verwichenen 29 . Jul . aufderr
Hof eines Bauern im Kirchdorf « Slobotra aus der Luft
ein Srein gefallen , und beim Falle 9 Werschok tief in
die Erde gesunken. Dieser Stein , nachdem er aus der
Erde herausgenommen , zeigte eine regelmäsige pyrami¬
denförmige Figur ; nur war der untere Theil nicht eben ,
und die Öderfläche mir einer dunkelrothen , rauhen Farve
wie überzogen ; an den Ecken und am Rande war diese
obere , den Stein bekleidende Masse wie abgeschlagen ,
aber ziemlich eben , und unter derselben war die graue
Farbe des Steins mit kleinen Metalltheilchen zu sehen.
Dieser Stein wiegt 7 Pfund , hat in der Länge an der
einen Seite Zx , und an der entgegengesezten 2 ; Wer¬
schok , und die beiden andern Seiten haben eine verhalt -
nißmäsige Große .

Schweiz .
Von der Regierung in Luzern ist daS seit langen

Jahren durch die Nuntiatur bewohnte Haus zum Staats¬
dienste angekauft , und für die Aufnahme der eivsqe -
nössischen Kanzlei in den bevorstehenden Dlrektorialjah -
ren bestimmt worden . — DaS Kloster Wettinge »
hat am Z . d . seine erledigte Prälatenwürde an den Prior ,
Pater Alberte Denzler von Baden , übertragen . —
Staatsrarh Hirzel von Zürich ist zur Fortsetzung der di¬
plomatischen Verhandlungen mit dem Großherzoglhmn
Baden ernannt worden .

Baden .

Auszug au « den Karlsruher Witterungs - Beobachtungen .

16 . Okt . Barometer Thermometer Wind Hygrometer Witterung überhaupt .

Morgens
Mittags iz
Nachts 10

28 Zoll 1 Linien
28 Zoll 1 Linien
28 Zoll r/ ^ Linien

7 Grad über 0
n/ , Grad über 0
8 - Grad über 0

Sndwest
Südvst
Südwest

92 Grad
69 Grad
92 Grad

trüb , neblicht
heiter
trüb , Staubregen

Antwort Sr . kdnigl . Hoheir des Groß !,erzogs auf die
Dankadresse» der Universitären Heidelberg und Freiburg :
„ Es ist Mir überaus erfreulich und beruhigend gewe¬
sen , in den Aorcffen vom n . und 20 . des verflossenen
MonarS den Ausdruk der Zufriedenheit und des Bei¬
falls jener ausgezeichneten Männer zu finden , welche
dein erhabenen und gemeinnüzlichen Zwecke dieser Uni¬
versitäten mit so vielem Ruhme entsprechen . Beide so
ersprießliche und interessante Institute nach Meinen
Kräften für alle Zukunft zu bewahren und zu erhalten ,
und denselben zugleich durch eine bestimmte Theilnah -
me an den landständischen Geschäften eine gebührcnde
Stellung in dem öffentlichen Leben zu geben , war Mir

eine sehr angenehme Pflicht .
14 . Okt. i8r8 . "

Schloß - Favorite , den

Unterthänigste Dankadresse an Se . kbnigl . Hoheit
den Großherzog von Seite des Bezirksamts Müllheim :

Durchlauchtigster Großherzog , gnädigster Fürst und
Herr ! Oie Geschichte unseres Vaterlands stellt uns eine
Reihe der edelsten Fürsten dar , deren Andenken und
Liebe niemals in unfern Herzen ersterben wird . Sie
hat nicht niedrige Schmeichelei , sondern die Stimme der
Gerechtigkeit Väter des Volks genannt . Aber auch Cw .
kdnigl . Hoheit , entsprossen aus diesem edlen Fürstenge -
schlechte, haben mit weiser Rücksicht auf die besonder»
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Umstande , Bedürfnisse und Wünsche des gegenwärtigen
Zeitalters eine Verfassungsurkunde entworfen , die den
Geist einer väterlichen Liebe arhmer , und so vieles
Gute enthält . Uns alte » ist dieselbe der erfreulichste
Beweis , wie sehr Ew . kdnigl . Hoheit von dem schön¬
sten aller Gefühle durchdrungen sind , daß für einen ed¬
len Fürsten nichts edler und besser sey , als ein freies
Volk zu regieren , welches neben den heiligsten Pflich¬
ten gegen Fürst und Vaterland zugleich auch seiner hei¬
ligsten Rechte sich erfreuen , und neben ocm unverbrüch¬
lichsten Gehorsam auch seine Meinungen , Wünsche und
Sorgen freimüthig bis vor Len Fürstenthron düngen
darf . Je schwerer und härter die mehr als zwanzigjäh¬
rige kriegerische Zeit war , die wir durchlebten , und je
Mehr unser gemeinsames Vaterland noch blutet von den
tiefen Wunden , die ihm der eiserne Arm des Cchiksals
schlug , mir desto höherer Freude erfüllet uns die Hof -
nung desjenigen Glückes , welches in der Zukunft auf
diese Verfassung gegründet werden wird , wenn ein Geist
Fürst und Volk beseelen , eine Vaterlandsliebe die Kä¬
the am Thron und die Bürger in der Hurte vereinen ,und durch beide Weisheit und Treue auf dem ge¬
legten Grunde fortbauen wird . Ehrfurchtsvoll bringen
daher Unterzeichnete treugehorsamste Vorsteher der ihnen
Miverirauten Gemeinden die aufrichtigste Versicherung
der dankbarsten Liebe und Treue vor den Thron Ewr .
kdnigl . Hoheit . Und , indem wir um lange Erhaltung
Höchstdero theuersten Lebens Gotteö allmächtigen Schuz
anflehen , geruhen zugleich Ew . kdnigl . Hoh . it , unfern
herzlichsten Wunsch gnädigst aufzunehmcn , und uns und
unser « Mitbürgern auch die erfreulichste Gelegniheit zu
geben , so wie einst unsere Worte und Thränen einem
Karl Friederich , wenn er in unserer Mitte erschien , der
sprechendste Beweis unserer Liebe und Treue waren ,
eben so Höchstdero theuersie Person wir den aufrichtig¬
sten Beweisen der Liebe und Treue einst in unserer Mitte
empfangen zu können , die wir in tiefster Ehrfurchr er¬
sterben , Ewr . kdnigl . Hoheit treugchorsamste Vorsteher
der Gemeinden des Bezirksamts Müllheini . Mülcheim ,
den 4 . Okr . 1818 . "

Literarische Anzeigen .
Bi G . Braun ist für 30 kr . zu haben : Der in Nr . 283

dieser I . itiinz . angekündigle
Wegweiser für die Großherzogliche Resi¬
denzstadt Karlsruhe . Herausgegebrn von den
PolizeikommissärS v. Rady uvd Scholl . Geheftet rvo
Seiten .

Dieser enthä .t : 1 ) Die n eu geordne t e Nummerirung
der Gebäude und Hau platze , nebst Benennung ihrer Besitzer.
2 ) Ein alphabetisches Nrrzeichviß sämtlicher Einwohner , mit
beigesezter Straße und Hausnummer . z ) Ausgezeichnete An¬
stalten und Gebäude , gleichfalls mit Angabe der Straßen und
Hausnummern , wonach sie zu finden sind.

Da die Kosten zu groß find , um für jedes Quartal einen
eigenen Wegweiser drucken zu können , so haben die Herrn Her¬
ausgeber sich bemüht , schon diesem ersten Wegweiser eine so
tequeme Einrichtung zu geben , daß er selbst durch den Wechsel
unter den Mitthbervohnern brauchbar bleibt , weil jeder einzel¬

ne Hausbesitzer , so wie Nummer und Straße seines Hause «
aufgeführl ist , und man also nur in dem Hau «« , woraus die
Miethleute gezogen , deren neue Wohnung erfrage » tarf , wel¬
ch« man sogleich in dem Wegweiser finden wird .

Dos Vorhaben , ein lange gefühltes Bedürfnis zu befriedi¬
gen , möge nun eine günstige und nachsichtsvolle Aufnahme nicht
verfehlen .

Bei >8 . Braun in Karlsruhe ist angekommen i
Ueber die

Zwistigkeiten
der Höfe

von
Baden und Barer n .

Von
B i g u 0 n ,

Mitglied der franzöfischcn Deputt 'rtcnkammer , uvd ehemaligem
Gesandten an mehreren deolschen Hofen .

Mit . zwei Beilagen vermehrte Ucbersctziing,

Frankfurt am Main .
Preis 54 kr .

Auch ist die französische Ausgabe für 2 fl . bei ihm zu haben.

Oberkirch . sSchulben - Liquidation . ^ Ueber da«
im Gvcßherzogih ' m Baden sich befindliche , bei diesseitiger Ge¬
richt , behörde mir Arrest b . steitrene Vermögen an Waaren des
Landkrämers Lorenz Rail , von Aeningen , >m Königreich
Württmoerg , wird , nach Weisung des hohen Odergerichis ,
hiermit die Gant erkannt , und seine sämml . ichen inländisch. »
Gläubiger des Grcßherzogihums Baden vorgeladen , ihre For¬
derungen am Montag , den iy . Oktober d . I . , Vormittags ,
vor der Liquidationskommission dahier bei dem Bezirksamt «,
unter Vorlegung der Beiveisurkundca , bei Vermeidung des
Ausschlusses von der vorhanden iniäadischen Vermögcnsmaffe ,
zu Uqaidtten , und ihre anfälligen Vorrechte rechtlich ausza -
führen .

Oberkirch , den 21 . Sept . 1818.
Großhcrzvgliche » Bezirksamt .

Wetzet .
Karlsruhe , »s Anzeig e . s Ich habe die Ehre , ein ver-

ehrunaswliidiges Publikum zu benachrichtigen , daß ich nun¬
mehr das Gasthaus zum Sßappen dahier übernommen
habe . Schöne geschm ckooll mevtlirre Zimmer , vorzügliche Rein¬
lichkeit , eine gut besczte 'lAlile ci' köts , reine gut gehaltene
Weine , qvre Bedie, . v,nz und billige Preise werden , neben ten
übrigen Bequenulchkeiken , welche das Gasthaus besitzt , mir das
früdcre Vertrauen auch auf diesem neuen Etabliff mein erwer¬
be » ; empttyle mich deswegen zu geneigtem Zusprach , und be¬
merke , daß ich auch von dem 1 . des künftigen Monats an ei¬
nen Koftiilch eüirichte , wobei ich eine gut besezie Lasel zu bil¬
ligen Preisen zum voran - versichere.

Karlsruhe , den 16. Okt , 1818.
Marke ,

Gastgeber zum Rappen .
K arl S ruhe . sVe rlorn er T a sch e 11k a l e n d er .s Ge¬

stern Abends ist ein Trschenkalender , blau eingebunden und
mit einem Bleisttfe versehen , verloren gegangen . Der redliche
Finder wird eisucht , ihn gegen eine Belohnung sobald al « mög¬
lich aus Großherzogl , Polizei dahier adzugeben »
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